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Einführung
DIe vorliegende Predigt wurde, wI1e jede Predigt, VOINN den anwesenden Hörern
un! Hörerinnen unterschiedlich aufgenommen und verstanden. Was die einen
bewegte, je{1ß andere vermutlich kalt Die Erfahrung der unterschiedlichen Pre- rkst
digtrezeption durch die Horer kennt jeder Prediger.

Unterschiedliche Reaktionen ru elıne Predigt allerdings nicht 1Ur bei VCI-
schiedenen Individuen hervor, sondern bereits iın einem(r) PredigthörerIn öst
s1e unterschiedliche, nicht selten widersprüchliche Reaktionen au  N Das liegt da-
FÜ ass das “Ich* des Predigthörers nicht als monolithischer Block gedacht
werden darf, sondern als „Innere Pluralität”, wWwI1e Friedemann Schulz VON Ihun
Gx nennt.‘ SO habe ich die vorliegende Predigt als Jangjähriger Ehemann (IE)
als theologischer Fachmann (tF) und als erfahrener Prediger (eP) gelesen. Sie
hat ıIn MIr einen ebhaften Dialog me1lines „Inneren Teams”* ausgelöst. Den lang-
jährigen Ehemann In MIr interessiert der vorliegenden Traupredigt, ob et-
Was lesen bekommt, Was mich als Ehemann ermutigt oder herausfordert. Als
theologischer Fachmann hingegen schaue ich besonders darauf, w1e der Text In
der Predigt ausgelegt und w1e das Evangelium ZUr Sprache gebracht wird. Dem
erfahrenen Prediger In MIr sSind die typischen homiletischen Fragestellungen
(Gliederung, Verständlichkeit, Sprache etc.) wichtig.

Zur Einleitung der Predigt
eP Die Einleitung ist wirklich gelungen. „Wiıie oft wurde schon behauptet, Hei-
Fraten kommt aUus der Mode Manche inge werden INSO schöner, Je altmodi-
scher S1e sind.“ ach dem ersten Satz befürchte ich. der Prediger könnte 1ın eın
langweiliges Klagelied ber den Bedeutungsverlust der Ehe einstimmen. ber
gleich 1mM zweıten Satz annn die unerwartete Wendung. Meine Aufmerksam-
keit ist sofort da Das folgende eispie mıt dem handgeschriebenen Liebesbrief
steigert meın Interesse och Da ore ich Der Prediger bringt sich sehr
persönlich eın und kommt MIr nah

Als Jangjähriger Ehemann gingen me1ılne Gedanken sofort 1n die Vergan-genheit, als ich och Liebesbriefe schrieb. Dass seinen eigenen Liebesbrief
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mitgebracht hat,; werde ich ohl schnell nicht vVergeSsCNH. Ich bin Spannt,
Was da och kommen wird.

eP Nachdem Michael Rohde zuerst die Gemeinde angesprochen hat,
spricht ach dem Beispiel das Brautpaar mıt Vornamen Damıit fokussiert

das Brautpaar gleich In der Einleitung und bleibt nicht 1mM Allgemeinen. Ich
erfahre, ass sich die Brautleute den Predigttext selbst ausgesucht haben und
auch, Was die beiden VON Beruf sind. Der Prediger findet die für einen solchen
Anlass ANSCMCSSCHE Balance zwischen ähe und Diıistanz 1n seinen Ausführun-
gCHh I diese schwierige Aufgabe einer Kasualpredigt öst nıicht 1Ur in der Fin-
leitung csehr gut Es gelingt ihm auch gut, Von seinem spannenden instieg ZU

Bibeltext kommen. Das Scharnier zwischen instieg und Bibeltext ist der Be-
oriff „Liebesbrief”.

Den bisher dargestellten posiıtıven FEindruck Z Einleitung der Predigt
annn ich Ur bestätigen. Der Prediger versteckt nicht verschämt seine Kenntn1s-

ZU Hohenlied der Liebe Er bringt S1E sachgerecht e1n, ohne dabei In einen
Theologenjargon verfallen. Er spricht immer wieder VO  a der romantischen
und erotischen „Sprache der Liebe”, die das Hohelied ausmacht, und führt eın
gutes Beispiel dafür och nicht NUur F: literarischen Charakterisie-
rung des Hoheliedes wird gesagt, sondern auch seliner Auslegungsgeschichte.
So gelingt c5 ihm, die Irauverse In ihrem Kontext dem Predigthörer nahezubrin-
gCcCn Es macht ihm Freude, mıiıt dem Bibeltext umzugehen. Der lext wird nicht
LU Begınn der Predigt gelesen, sondern insgesamt sechs Mal wird während
der Predigt daraus zıtiert. Besonders freut mich die Ankündigung, ass kei-

„vermeintlich klugen Ratschläge für das Gelingen einer Ehe erteilen“ 311
Ich habe schon viele Traupredigten gehört, In denen das geschieht. DE
wird eın Bibeltext gelesen und annn kommen irgendwelche platten Ratschläge,
die INnan in jedem Ehehandbuch nachlesen annn DIe me1ılisten Prediger scheinen
dabei nicht merken, ass S1e eın Evangelium verkündigen, sondern DC-
setzlich werden. S1e suggerleren, die Ehe könne schon gelingen, wenn INnan die
richtigen Ratschläge befolgt. Michael Rohde hingegen betont schr treffend und
das Evangelium verkündigend: „Die Quelle für EeUTE Liebe, die Quelle für das
Gelingen Ehe 1st daher weniger eLUTeE Kompetenz, sondern Worte, die VON

ott kommen, und Liebe, die VON ott auf euch überspringt.‘
Das sehe ich anders: Ich finde gut, WEN ın einer Traupredigt konkrete

Ratschläge gegeben werden. Wie sollen enn die hehren theologischen Aussagen
ber die Liebe SONS umgesetzt und geerdet werden? Ich hoffe, ass der Prediger
sich nicht se1n Vorhaben hält, sondern doch konkret wird und gute Ratschlä-
SC gibt. Die Horer können doch immer och entscheiden, ob sS1e s1e befolgen
wollen oder nicht

eP Ich sehe auch eın Problem darin, in einer Traupredigt Ratschläge gC-
ben Evangelium und (Gesetz gehören doch ber die Reihenfolge
11USS5 t1iımmen und auch das Verhältnis zwischen beiden. Und VOT allem mussen
die Ratschläge aus dem lext ableitbar sein und 1ın die Situation des Paares Passcnh.
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Zum Hauptteil der Predigt
a) Leg mich aufeın Herz w1e eın Siegel
eP Miır gefällt der klar erkennbare Aufbau der Traupredigt. ach der Einleitung
wird 1U  > 1M Hauptteil der Predigt der Predigttext 1mM Stil einer Homilie 1n TEeI
Abschnitten behandelt Jeder Textabschnitt wird 1ın selner Bedeutung erklärt,
nd ann werden situationsgerechte Konkretionen aus dem Text abgeleitet.

Ja Michael Rohde erklärt sehr gut, Was damals eın Rollsiegel War und
welche Funktion hatte Er bleibt CNg Predigttext, bringt das Beispiel VONN

Tamar. die Bedeutung des Siegels illustrieren, und führt och
einen zweılten für das zentralen lext eın und liest das Bekenntnis Israels
dem einen Herrn VOLIL.

eP Aus der Bitte der Liebenden des Hoheliedes: „Eege mich aufeın Herz w1e
eın Siegel” leitet für das Brautpaar und die Hochzeitsgemeinde ab Eheliche
Liebe verlangt exklusive Nähe, und eheliche Liebe bewährt sich 1mM Alltag und
braucht Zeichen.

Als se1lmt ber ZWaNZ1g Jahren verheirateter Ehemann sprechen mich die
Konkretionen unmittelbar Ich ore 65 als Ermutigung und Bestätigung:
Mein Partner ist für mich wirklich kostbar, WIeE eın Siegelring. Meine Beziehung

ihm 1st etwas sehr besonderes, wofür ich dankbar bin Den Alltag als Ort der
Liebe sehen, das 1st ZWaar wünschenswert,; aber der Ratschlag des Predigers
das Brautpaar, den ich auch für mich ore ‚Daher investiertKommentar zur Predigt von Michael Rohde  59  2 Zum Hauptteil der Predigt  a) Leg mich auf dein Herz wie ein Siegel  eP: Mir gefällt der klar erkennbare Aufbau der Traupredigt. Nach der Einleitung  wird nun im Hauptteil der Predigt der Predigttext im Stil einer Homilie in drei  Abschnitten behandelt. Jeder Textabschnitt wird in seiner Bedeutung erklärt,  und dann werden situationsgerechte Konkretionen aus dem Text abgeleitet.  tF: Ja, Michael Rohde erklärt sehr gut, was damals ein Rollsiegel war und  welche Funktion es hatte. Er bleibt eng am Predigttext, bringt das Beispiel von  Tamar, um die Bedeutung des Siegels zu illustrieren, und er führt sogar noch  einen zweiten für das AT zentralen Text ein und liest das Bekenntnis Israels zu  dem einen Herrn vor.  eP: Aus der Bitte der Liebenden des Hoheliedes: „Lege mich auf dein Herz wie  ein Siegel“ leitet er für das Brautpaar und die Hochzeitsgemeinde ab: Eheliche  Liebe verlangt exklusive Nähe, und eheliche Liebe bewährt sich im Alltag und  braucht Zeichen.  IE: Als seit über zwanzig Jahren verheirateter Ehemann sprechen mich die  Konkretionen unmittelbar an. Ich höre es als Ermutigung und Bestätigung:  Mein Partner ist für mich wirklich kostbar, wie ein Siegelring. Meine Beziehung  zu ihm ist etwas sehr besonderes, wofür ich dankbar bin. Den Alltag als Ort der  Liebe zu sehen, das ist zwar wünschenswert, aber der Ratschlag des Predigers an  das Brautpaar, den ich auch für mich höre: „Daher investiert ... in euren Eheall-  tag!“ lässt mich etwas ratlos zurück. Hier hätte ich mir noch mehr gewünscht.  Wie sieht dieses Investieren in den Ehealltag denn konkret aus?  tF: Leider erteilt Michael Rohde, anders als in der Einleitung angekündigt,  jetzt doch Ratschläge. Vielleicht kommt man in einer Traupredigt doch nicht  ganz ohne sie aus!  eP: Ich finde die aus dem Text abgeleiteten Konkretionen sehr treffend. Was  sie konkret für das Brautpaar und für andere Eheleute bedeuten, wird nicht  weiter ausgeführt. Ich habe das Empfinden: Hier bleibt etwas offen und zu sehr  im Ungefähren. Auch in diesem Predigtabschnitt gefällt mir Michael Rohdes  bildhafte Sprache. Er vergleicht das Rollsiegel mit dem Bild des Partners in der  Geldbörse und sagt gleichzeitig, dass es in der Ehe um mehr gehe, nämlich dar-  um „wer über meinem Herzen hängt alltäglich.“ Das spricht für sich selbst! Ein  anderes Beispiel für die gut formulierten Ausdrücke findet sich bereits in der  Einleitung. Da nennt er den Liebesbrief, den er in seiner Hand hält ein „Fossil  aus der Steinzeit“, um anzudeuten wie alt der Brief ist.  b) Liebe ist stark wie der Tod  eP: Im zweiten Textabschnitt geht es um ein Thema, das normalerweise so nicht  bei Hochzeiten vorkommt: Es geht um die Macht der Liebe, die mit der Macht  des Todes verglichen wird. Der Prediger führt das heikle Thema klug ein, indem  ThGespr 34/2010 + Heft I1n Eheall-
tag'“ lässt mich eLtwas ratlos zurück. Hıier hätte ich MIr och mehr gewünscht.
Wie sieht dieses Investieren 1n den Ehealltag enn konkret aus®

Leider erteilt Michael Rohde, anders als 1n der Einleitung angekündigt,
Jetzt doch Ratschläge. Vielleicht kommt INan In einer Traupredigt doch nicht
Sanz ohne sS1€e aus!

eP Ich finde die daus dem lext abgeleiteten Konkretionen sehr treffend. Was
sS1E konkret für das Brautpaar und für andere Eheleute bedeuten, wird nicht
weılter ausgeführt. Ich habe das Empfinden: Hier bleibt etwas offen und sehr
1m Ungefähren. uch 1n diesem Predigtabschnitt gefällt IAr Michael Rohdes
bildhafte Sprache. Br vergleicht das Rollsiegel mıt dem Bild des Partners In der
Geldbörse und sagt gleichzeitig, ass CS 1n der Ehe mehr gehe, nämlich dar-

„Wer ber melınem Herzen hängt alltäglich.‘ )as spricht für sich selbst! Eın
anderes Beispiel für die gut formulierten Ausdrücke findet sich bereits 1n der
Einleitung. Da nenn den Liebesbrief, den 1n selner and hält eın „Fossil
aus der Steinzeit“, anzudeuten WI1e alt der Brief ist

Liebe ist stark w1e der Tod
eP Im zweıten Textabschnitt geht eın Ihema, das normalerweise nicht
bei Hochzeiten vorkommt: Es seht die Macht der Liebe, die mıt der Macht
des Todes verglichen wird. Der Prediger führt das heikle Ihema klug e1n, indem
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seine Sperrigkeit anspricht. In diesem Abschnitt zeigt Michael Rohde sich
wieder persönlich, indem VOIN seinen eigenen Verlustängsten spricht. Das ist
mutig und authentisch. Dann wechselt das Ihema und erklärt, Was 1m Alten
Testament un ‚od verstanden wird

Als der Prediger ber seine ngs sprach, seine Ehefrau verlieren, WarTr

ich Salız bei ihm Solche Ängste kenne ich auch VOoO  —; MIr. Ich spure ann aller-
dings stärker Irauer und nicht sehr das „Gefühl der unzertrennlichen Ver-
bundenheit“. ber se1in Beispiel macht mMIr deutlich, ass stimmt: Liebe und
Tod sind In ihrer Heftigkeit vergleichbar.

Ich stelle fest, ass der Prediger lext bleibt und ih auslegt. Das gefällt
MITF. Ich annn ihm allerdings nicht Sanz folgen, wenn die Psalmen anführt
(vermutlich hat Ps 130 1mM Hinterkopf) als Beispiel dafür, ass die Liebe aus der
Tiefe ziehen ann In Psalm 130 wird doch ott angerufen, der rettel,; und nicht
die Liebe larann die Liebe aus der Tiefe ziehen und das Dunkel heller machen
Gcl aber die biblische Herleitung ist ler für mich nicht schlüssig begründet.

eP In diesem Abschnitt der Predigt gibt C655 eine Stelle; der ich Michael
Rohde nicht folgen vVEIIMNAS. Er Sagt: „Die Sprache der Liebeslieder 1st doppel-
deutig.‘ Seine Begründung dieser Aussage belegt das für mich nicht zwingend.
Sie macht allenfalls deutlich, ass die Liebe ambivalent ist Sie ann erfreuen
und sS1e ann einen Menschen quälen, etwa WenNnn eifersüchtig ist

Was sich daran anschlie({$t, halte ich ann wieder für sehr gelungen. Er
spricht VO  } der Gewalt der Liebe und leitet daraus ab ‚Liebe esselt und ist lei-
denschafftlich. Liebe 1st gewaltig.‘ Liebe ist eine „Flamme des Herrn“. Richtig
stellt fest, ass der Text 1er nicht moralisierend verstanden werden darf und
Liebe als Erotik werden annn

eP Der Prediger wagt 1er wieder eLtwas Möglicherweise sind unter selnen
Zuhörern solche, die alles Sexuelle eher als schmutzig oder sündig ansehen. Das
wird miıt dem Satz ‚Liebe ist eine abe Gottes“ als Irtrtum entlarvt.

Die Worte ber die Leidenschaftlichkeit und die raft der Liebe wecken
In MIr eine tiefe Sehnsucht, das tiefer erleben. Wie ann gelingen, der ehe-
lichen Liebe Dauer schenken? Das würde mich interessiergn. Dazu schweigt
der Prediger leider.

An der Prädikation der Liebe als abe (GJottes ware eın Sprung 1Ns Neue
Testament möglich SCWECSCH. ort hei{fst Ja bekanntlich, ass ott die Liebe ist
ber durch diese 1’3r geht der Prediger nicht, sondern wendet sich dem etzten
Textabschnitt

C) Gewaltige Wasser können die Liebe nicht öschen
eP Mit dem etzten Abschnitt der Predigt habe ich ein1ge Schwierigkeiten. Er
scheint MIr nicht schlüssig konzipiert seln w1e die anderen. Michael Rohde
erklärt den Unterschied zwischen Israels Jahweglauben und dem der anderen
Völker und kommt VON da aus A Kreuz VO  — Golgatha. Vielleicht sieht eine
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Sinnbrücke zwischen den „gewaltigen assern“ des Textes un: dem „Donner
und Blitz”, die Jesu terben begleiten. Dieser Sprung 1Ns ist mIır r_
mittelt und CZWUNSCNH. Gut finde ich die daran sich anschliefßende erneute
Anrede des Brautpaares und die Zusammenfassung der bisher aus dem lext für
das Brautpaar CWONNCNEN Erkenntnisse. Erst ann kommt wieder auf den
etzten Teil des Predigttextes sprechen. Er versteht ih > ass daraus keine
„Er_folgsgarantie für christliche Ehen“ abgeleitet werden dürfe, jedoch die „fes-Überzeugung, ass die raft der Liebe unwiderstehlich se1in ann  e“ Was der
Prediger mıt dieser Unterscheidung meınt, annn ich nicht nachvollziehen.

Neıln, 6S gibt keine Erfolgsgarantie für eine christliche Ehe ber leider
bleibt die rage unbeantwortet, inwiefern die göttliche Liebe azu beiträgt,ass eine christliche Ehe gelingt. Aufßserdem verwendet Michael Rohde zweimal
kannn Entweder ist die raft der Liebe unwiderstehlich oder nicht Entweder
spiegelt sich Gottes Liebe 1n uUuNnserer menschlichen Liebe der nicht

eP Nachdem der Prediger ber die Unwiderstehlichkeit der Liebe gesprochenhat, beginnt mıt einem TIhema. Er stellt fest „Solche Liebe gibt nicht
kaufen“ unTI das Brautpaar „Versucht einander nicht manipulieren,die Liebe bestechlich machen oder einem Handel.“ Wie aufdieses Ihema

kommt, ann ich nicht nachvollziehen. Es ergibt sich nicht direkt dus dem
Text Möglicherweise hat einen Erfahrungshintergrund, den ich nicht habe

DIie Ausführungen ber käufliche Liebe sprechen mich nicht Es i1st
auch nicht meln TIhema, me1lne Partnerin manipulieren wollen. Das würde S1E
auch sofort merken und allergisch reagleren.

Ich habe den kritischen Außerungen 1Ur och hinzuzufügen, ass sich
auch l1ler wieder eın Ratschlag findet

chluss
eP ach der inhaltsreichen und spannenden Predigt folgt 1U  - eın kurzer und
stiımmiger Schluss. Der Prediger bringt sich selbst als Ehemann mıiıt selne Trau
eın und schenkt dem aar eine Postkartenbox, In die der Partner Karten mıiıt
selinen Liebesbezeugungen legen annn SO ELZ Schluss der Predigt einen
praktischen Impuls Z Handeln. Das bleibt In Erinnerung und schafft ähe
zwischen dem Prediger und dem Brautpaar.

Das ist eine gute Anregung, dem Partner se1ıne Liebe zeigen. Der
praktische Tipp zr Schluss gefällt MIr.

Ich annn mıiıt solchen Zeichenhandlungen 1n elner Predigt nicht jel
anfangen. ber WEn gefälltKommentar zur Predigt von Michael Rohde  41  Sinnbrücke zwischen den „gewaltigen Wassern“ des Textes und dem „Donner  und Blitz“, die Jesu Sterben begleiten. Dieser Sprung ins NT ist mir zu unver-  mittelt und zu gezwungen. Gut finde ich die daran sich anschließende erneute  Anrede des Brautpaares und die Zusammenfassung der bisher aus dem Text für  das Brautpaar gewonnenen Erkenntnisse. Erst dann kommt er wieder auf den  letzten Teil des Predigttextes zu sprechen. Er versteht ihn so, dass daraus keine  W  „Erfolgsgarantie für christliche Ehen“ abgeleitet werden dürfe, jedoch die „fes-  te Überzeugung, dass die Kraft der Liebe unwiderstehlich sein kann“. Was der  Prediger mit dieser Unterscheidung meint, kann ich nicht genau nachvollziehen.  IE: Nein, es gibt keine Erfolgsgarantie für eine christliche Ehe. Aber leider  bleibt die Frage unbeantwortet, inwiefern die göttliche Liebe dazu beiträgt,  dass eine christliche Ehe gelingt. Außerdem verwendet Michael Rohde zweimal  „kann“. Entweder ist die Kraft der Liebe unwiderstehlich oder nicht. Entweder  spiegelt sich Gottes Liebe in unserer menschlichen Liebe oder nicht.  eP: Nachdem der Prediger über die Unwiderstehlichkeit der Liebe gesprochen  hat, beginnt er mit einem neuen Thema. Er stellt fest „Solche Liebe gibt es nicht  zu kaufen“ und warnt das Brautpaar „Versucht einander nicht zu manipulieren,  die Liebe bestechlich zu machen oder zu einem Handel.“ Wie er auf dieses Thema  kommt, kann ich nicht nachvollziehen. Es ergibt sich m. E. nicht direkt aus dem  Text. Möglicherweise hat er einen Erfahrungshintergrund, den ich nicht habe.  JE: Die Ausführungen über käufliche Liebe sprechen mich nicht an. Es ist  auch nicht mein Thema, meine Partnerin manipulieren zu wollen. Das würde sie  auch sofort merken und allergisch reagieren.  tF: Ich habe den kritischen Äußerungen nur noch hinzuzufügen, dass sich  auch hier wieder ein Ratschlag findet.  3 Schluss  eP: Nach der inhaltsreichen und spannenden Predigt folgt nun ein kurzer und  stimmiger Schluss. Der Prediger bringt sich selbst als Ehemann mit seine Frau  ein und schenkt dem Paar eine Postkartenbox, in die der Partner Karten mit  seinen Liebesbezeugungen legen kann. So setzt er am Schluss der Predigt einen  praktischen Impuls zum Handeln. Das bleibt in Erinnerung und schafft Nähe  zwischen dem Prediger und dem Brautpaar.  JE: Das ist eine gute Anregung, um dem Partner seine Liebe zu zeigen. Der  praktische Tipp zum Schluss gefällt mir.  tF: Ich kann mit solchen Zeichenhandlungen in einer Predigt nicht so viel  anfangen. Aber wem es gefällt ... Gut finde ich, dass zum Schluss der Text noch-  mals gelesen wird und beinahe das letzte Wort in der Predigt hat.  Fazit: Der langjährige Ehemann in mir wurde durch dies Predigt ermutigt die  Kostbarkeit des Partners (Siegel) neu zu sehen und herausgefordert die Liebe im  Alltag konkret werden zu lassen (Zeichen). An einigen Stellen hätte ich mir eine  inhaltliche Vertiefung gewünscht. Aber hier gilt es dann selbst weiterzudenken.  ThGespr 34/2010 + Heft I@01 finde IcCh, ass ZU chluss der Text noch-
mals gelesen wird un beinahe das letzte Wort In der Predigt hat

Fazit Der langjährige Ehemann In MIır wurde durch 1es Predigt ermutigt die
Kostbarkeit des Partners (Siegel) 8781 sehen und herausgefordert die Liebe 1mM
Alltag konkret werden lassen (Zeichen). An ein1ıgen tellen hätte ich mIır eline
inhaltliche Vertiefung gewünscht. ber 1er gilt ann selbst weiterzudenken.
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Der theologische Fachmann in MIr hat eiıne Kasualpredigt gehört, 1in der der
lext als Evangelium ZAT Sprechen gebracht wurde. Der Prediger hütet sich VOT

allzu vielen (gesetzlichen) Ratschlägen. DIie aus dem lext abgeleiteten Konkre-
tionen sind fast alle gelungen. ıne intelligente Traupredigt, deren Lesen mMIr
Freude gemacht hat

Der erfahrene Prediger 1n A zollt Michael Rohde ebenfalls Lob Es ist eine
klare Gliederung erkennen, Sprache und Formulierungen sind gekonnt. Es
wird immer wieder eın ezug den Horern und Hörerinnen hergestellt. Der
Prediger ist authentisch und bringt sich selbst eın DIe beiden „Zeichen‘ Be-
ginn und Ende der Predigt sind stimm1$g. Nur die Ausführungen 1m dritten
Teil (gewaltige Wasser) empfand ich als CZWUNSCH und nicht ganz stimm1g.
ber das trübt nicht entscheidend den sechr posıtıven Gesamteindruck VON die-
SC Predigt.
Pastor Andreas Mühller eG) Hirtenstra{fße Z Ottobrunn


